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Einführung in das Online-Tool GoConqr

• Was ist GoConqr
à Persönliches Lernumfeld, das Schülern, Studenten und 
Lehrern dabei hilft, Lernressourcen zu erstellen und zu teilen

• Welche Arten des Lernens werden angeboten?
à Das Online-Lern-Tool bietet neben Mindmaps, Karteikarten, 
Notizen und Folien auch ein Lernerfolg mit Quizzen an

Optimale Vorbereitung, da Lernfortschritt kontrolliert zu beobachten ist 
und Lernpläne einarbeitet werden können



Beispiele und Veranschaulichung

Mindmap
• Wie erstelle ich eine Mindmap 

in GoConqr?
• Wie füge ich ein Bild in eine 

Mindmap ein?
• Wie spiele ich eine Mindmap 

ab?

Folien
• Wie erstelle ich ein Folienset?
• Wie füge ich Teile auf einer Folie 

hinzu?
• Kann ich das Folien-Tool auch für 

Präsentationen nutzen?
• Wie funktioniert die 

Leistungsstatistik mit Folien?



Beispiele und Veranschaulichung

Karteikarten
• ….
• ….
• ….
• …
• ….
• ….
• …..

Lernplan
• ……
• …..
• ….
• …..
• …..
• …..
• ….



1. Georg Herbert Mead – eine Einführung

• Geistiger Hintergrund: Pragmatismus und Behaviorismus

• Zeichen, Geste und signifikante Symbole

• Rollenübernahme

• Identität – sich selbst mit den Augen der Anderen sehen

• Play und game

• I und Me – impulsives Ich und reflektiertes Ich

• Würdigung und Kritik

• Mead und die interpretative Soziologie



2. Herbert Blumer: Symbolischer Interaktionismus

• Die Definition der Situation
• Drei Prämissen über Bedeutungen, Interaktion und Interpretation
• Die Beschaffenheit der menschlichen Gesellschaft
• Die Beschaffenheit sozialer Interaktion
• Die Beschaffenheit von Objekten
• ….
• ……..
• …..



3. Alfred Schütz und die Grundlegung der 
phänomenologischen Soziologie

• Der sinnhafte Aufbau der sozialen Welt
• Phänomenologie und Lebenswelt
• …………….
• …………
• ……………
• ……………
• …………….
• ………….



4. Berger und Luckmann: Die gesellschaftliche 
Konstruktion der Wirklichkeit

• Ein Titel wird erklärt
• Das Wissen um die Wirklichkeit
• ……….
• …………………..
• …………..
• …………..
• …………………..
• ………………..
• …………



5. Ethnomethodologie – über Methoden des 
Handelns im Alltag

• Ethnomethodologie – eine erste Definition
• Die gemeinsame Sprache und die Unterstellung von Rationalität
• …………..
• ………………
• ………….
• ……………..
• ……………..
• ……………



6. Erving Goffman: Techniken der Präsentation

• Der Soziologe der Massengesellschaft
• Was tut Goffman, wie tut er es? – Perspektivenverschiebung
• …………..
• ……….
• …………
• …………
• ………..
• ………….



Quiz

• Persönliche Erläuterung
• ……..
• …………..
• ……….
• …………….
• …………
• ……………..
• ………….
• …………………



Vielen Dank
Für Ihre Aufmerksamkeit! J


